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51' D1E SCHONSTE

IMGANZEN LAND

ES IST NICHT ALLES SEIDE, WAS GLANZT

Von Dr. Elsa Schulthess

Liebe Alice!

Aus Deinem Brief sehe ich, dass Du Dich
beim Stoffeinkauf nicht sicher fiihlst,
und dass Du deshalb von mir eine Anlei-
tung erwartest. Ich will versuchen, Dir zu
zeigen, wie ich beim Einkaufen verfahre.

Du frigst mich, ob es ein Mittel gebe,

in der Wische.
von Leinen oder Bawmwolle achte man
darauf, dass keine Briiche im Stoffe sind.
Die Briiche befinden sich sehr hdufig im
Stoffe, der zu Tischwdische verarbeitet wird.
Diese Abbildung zeigt einen solchen DBruch

Briiche Beim Einkauf

in einer Serviette. Dieser Bruch entstand
beim Glanzieren, das unter ausserordentlich
hohem Druck wor sich geht. Bekommt nun
eine Serviette oder ein Tischtuch beim Glan-
zieren infolge wungeniigenden Anspannens
einen Falt, so wird an jener Stelle das Ge-
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die verschiedenen Materialien genau zu un-
terscheiden. Natiirlich gibt es technische
Hilfsmittel, die untriiglich sind. Doch fiir
uns kommen sie im tiiglichen Verkehr nicht
in Betracht. Trotzdem passiert es mir selten,
dass ich mich beim Einkaufen irgendwie
tiusche.

Abb. 2

webe bei dem enormen Druck zerquetschi.
Schon beim ersten Waschen gehen solche
Bruchstellen noch weiter auseinander und
bilden sich rasch zu eigentlichen Rissen aus,
wie Abbildung 2 zeigt. Sehr oft wird die
Schuld des Defektes der Wischerin oder
der Waschanstalt zugeschoben, da es sich
ja gewdhnlich wm ein fast neues Stiick
handelt. Solche ungerechte Anschuldigungen
kann man sich ersparen, wenn man Schon
beim Einkaufen auf diesen Fehler achiet.



Baumwolle und Wolle unterscheide ich
eigentlich vor allem mit dem Griff. Wolle ist
weicher, faseriger und fiithlt sich wirmer an
als Baumwolle, deren Fiden im Verhéltnis
hart sind. Kunstseide ist glatt, sehr glinzend
und fiihlt sich noch kélter an als Baumwolle.
Die Seide dagegen ist immer trocken, warm
zum Anfiihlen und zih, sie zerfasert auch
viel schwerer als die Kunstseide.

Du kennst sicher die Kamelhaar-Sweater,
die sich fast wie Pelz anfiihlen, so fein sind
sie. Kamelhaar ist ein Wollhaar, im Unter-
schied zur gewthnlichen Wolle. Den grossen
Unterschied zwischen Wolle und Wollhaar
siehst Du bei den Hiiten aus Filz, wo die
Wollfilze derbe, etwas steife Formen geben,
wihrend die wirklich eleganten Hiite aus
Haarfilz, die sehr leicht sind, hergestellt
werden, Von den modernen Wollgeweben
sind viele aus reiner Wolle, aber nicht im-
mer aus erstklassigem Material hergestellt,
Unregelmiissigkeiten des Gewebes kommen

vor, oder auch mangelhafte Firbung., Die

ganz billigen Qualititen, die oft nur durch
den Appret nach etwas aussehen, -gehdren
in diese Kategorie. Halbwollene Stoffe wer-
den entweder mit einem Zusatz von Leinen
oder Baumwolle hergestellt. Dag derbe, unter
dem Namen «Liestaler Halbleinen» bekannte
Gebrauchstuch, das viel auf dem Lande ge-
tragen wird, gehort dazu.

Dann gibt es Stoffe mit Zusatz von Baum-
wollfiiden, die ganz gut sein kénnen und
deren Musterung, steppstichartige Linien,
oder andere Dessins, aus Baumwollfiden be-
steht. Selbst ganz schéne Stoffe sind mit
Baumwollfiden gemischt, so z. B. die Otto-
mans und die verschiedenen Fagonnés, die
teils aus Wolle und Baumwolle, teils aus
Wolle und Kunstseide bestehen. Oft sind
auch ganz schwere Gewebe, die stark glin-
zen, mit einem Schuss Kunstseide versehen,
s0 der moderne Sultane.

Ich wiirde Dir sehr empfehlen, Dich vor
dem Einkaufen bei der Verk#uferin iiber die
Stoffqualitiit und Art genau zu erkundigen;
denn Du solltest wissen, ob Du reine Wolle
oder Wolle mit Baumwolle kaufst. Wende
Dich nétigenfalls an den Rayonchef, der ja
in den Warenhiiusern der Alleinverantwort-
liche und auch in den Spezialgeschiften
derjenige ist, der griindliche Fachkenntnisse
hat.
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Abb. 3

Wie schiecht sich zu diinn gewobener Stoff
beim Waschen hilt, zeigt diese Photographie.
Sie stellt ein Stiick einer Bluse aus Voile
dar, nachdem sie gewaschen wurde. Die
Ecke links oben zeigt das Gewebe in nor-
malem Zustande, wihrend der ibrige Teil
deutlich erkennen ldsst, wie die Fdden aus
threr Lage verdringt wurden und zugleich
das Aussehen des Stoffes gelitten hat. Die
unbeschidigte Ecke zeigt, dass das Gewebe

~#zu locker gewoben ist. — Wer Blusen in

Ausverkdufen oder sonst als Occasions er-
steht, sehe zu, dass er rechte Qualitit erhdlt
und die «Gelegenheit» eher zu seinen Gunsten
ausfdllt als zugunsten des Fabrikanten.

Kiirzlich ist in der Nithe von B. folgendes
passiert. Ein Hausierer bot einer Frau einen
Coupon Wollstoff an, wofiir er zuerst Fr. 60
verlangte. Er ging dann bis auf Fr. 20 fiir
das ganze Stlick herunter und war dennoch
zufrieden mit dem Resultat. Spiter zeigte es
sich, dass er anderwirts fiir die gleiche Ware
bereits Fr. 60 eingestrichen hatte. Du kannst
Dir ausrechnen, wieviel Wert dieser Stoff
hatte, dass ihn der Hausierer von Fr. 60 auf
Fr. 20 ermiissigen konnte. Nie sollte man
Stoffe bei einem Hausierer kaufen. Gerade
auf dem Lande werden viele Hiuser immer
wieder von Hausierern heimgesucht, die be-
sonders « vorteilhafte » Angebote machen. Es
handelt sich aber immer entweder um Aus-
schussware oder um altmodische Sachen.

Wollstoffe sollten immer in neuen Dessing
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Als angenehme und niitzliche Beschif-
tigung fiir

DAMEN

aus allen Gesellschaftskreisen

eignet sich die Strickerei auf den leicht

arbeitenden D U B IE D-Strickmaschinen.

Prospekt O.F. und 1 Probeheft der Zeit-
schrift fiir Strickerei gratis.

Ed.Dubied & Co. A.-G.,Neuchitel

SIX-MADUN-FABRIK

DERR SCHWEIZER
STAUBSAUGER

SAUGT UND BLAST
KAUTE UND WARME LUFT

GOLDENE
MEDAILLE
z0ricH
1927

SISSACH-BASEL-LAND

Aus dem Inhalt der letzten
Nummer :

Eine Villa fiir 800 Franken, von
Abbruch-Honegger / 8 Bilder —
8 Menschen, von Jakob Biihrer |
,Des Haares und des Coiffeurs
Wellen, von Léon Seilaz, und vieles
andere mehr.
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gekauft werden; dafiir bieten aber nur die
eigentlichen Spezialgeschiifte und ganz gros-
sen Warenhiuser Garantie, Aber nicht nur
die Dessins, auch die Gewebe wechseln in der
Mode. Gabardine z. B. ist ausser fiir Sport-
kleider absolut aus der Mode gekommen,
ebenso der frither beliebte Serge. Dafiir tre-
ten heute weiche Tweeds und Shetlands auf,
aus zwei verschiedenen Beigefiden, der iiber-
dies mit einem Zusatz von hellgriinen, ver-
schieden braunen, auch blauen Wollfiden
durchwoben wird. Beige und schwarz, und
andere Farbenzusammenstellungen sind in
diesen Stoffen. Trikotstoffe fiir ganze En-
sembles aus Jumperkleid und Mantel beste-
hend, werden viel getragen, auch Flanell in
grau kommt fiir Uebergangskleider, dann
kommen feine Crepestoffe wie Moussy, Mous-
likasha, einfacher Kasha und viel glinzendes
Damentuch vor.

In der echten Seide liegt eine Eleganz,
eine sonst nicht zu erreichende Vornehm-
heit, die selbst auf die Hersteller von Sei-
denkleidern wirkt. Eine Arbeiterin aus dem
Flou, d. h. eine Schneiderin, die Seide ver-
arbeitet, greift die Stoffe schon ganz anders
an und hat eine leichtere Hand. Ich kenne
eine gute Schneiderin, die sich auf den
« Flou » versteht. Aber eine wollene Bluse,
sagt sie, konne sie nicht machen. Es geht
ihr einfach nicht aus der Hand. Paris bringt
fiir kommende Saison denn auch wieder
enorm viel reinseidene Gewebe. Ganz sei-
dene Wiische ist kein Luxus, denn Wasch-
seide ist heute preiswert und gut im Tragen
und hat grosse Vorziige. Du hast da Aus-
wahl von dem schappeseidenen Toile de
soie bis zu verschiedenen sehr schénen
Wascherépes, wie Crépe TForta und Crépa
Confiance, Voile Tripple und verschiedenen
eigentlichen Wischecrépe de Chine. Schon
die mittleren Qualititen sind gut, ganz bil-
lige natiirlich weniger haltbar; denn es ist
der Industrie unmdoglich, zu so billigen Prei-
sen Qualitit zu liefern, wie gewisse Occa-
sions oft mit Inseraten und Aufschriften
auf der Ware behaupten. Besonders bei
Leibwiische, die durch Schweiss und Rei
bung durch die Bewegung leidet, miissen
gute Qualititen verwendet werden.” Eigent-
liche Strapazierstoffe sind die Toile de soie
und Fortacrépe, auch die echten Shantungs
eignen sich fiir Sportwische und praktische
Kleider, letztere werden diesen Sommer in
ganz schwerer Ware eine Rolle spielen. Ele-
gant und auch dauerhaft sind die verschie-



denen Crépes, wie Crépe Hindou, Crépe
Superba und schwerer Crépe de Chine.

Ist es Dir auch schon passiert, dass Dir
bei einem schonen Seidenkleid nach seiner
ersten Reinigung unter dem Aermel Locher
entstanden sind ? Das ist der enorme Nach-
teil der beschwerten Seide, dass sie durch
alle sdurehaltigen Stoffe, also auch durch
den Schweiss angegriffen und zersetzt wird.
Die beschwerte Seide ruft so und so viele
schwere Enttiuschungen hervor, da sie ja
gewohnlich nicht als beschwerte Seide ver-
kauft und gekauft wird. Seide kann um
mehrere hundert Prozent ihres Eigenge-
wichtes beschwert werden, mit Zucker,
Stirke und besonders mit Zinn. Wie ver-
heerend das Chargieren auf die Seide wirkt,
siehst Du daraus, dass sie sich beim Lagern
nur infolge der Einwirkung der Luft zer-
setzen kann. Was darf man erst aber von
einer aus beschwerter Seide gearbeiteten
Bluse erwarten, deren gliickliche Besitzerin
die Unvorsichtigkeit begeht, sie nicht nur
im dunkeln luft- und lichtsichern Kasten
aufzubewahren, sondern am hellen heiteren
Tage auf der Strasse spazieren zu fithren,
vielleicht sogar einmal ein wenig darin zu
schwitzen ? Die Folge: Das schine Trug-
gebilde kann schon nach kurzem Gebrauch
nicht mehr getragen werden. Auch Seide
sollte deshalb nur in Qualitiitshiiusern ein-
gekauft werden. Der Einkauf von Seide,
wie iiberhaupt aller Stoffe, ist wirklich Ver-
trauenssache, denn wie oft werden minder-
wertize Gewebe unter falscher Bezeichnung
als vollwertiger Stoff verkauft, z. B. halb-
leinener Stoff als Ganzleinen, mercerisierte
Baumwolle als Leinwand oder gar als Seide,
Halbwolle als Reinwolle, Kunstseide oder
stark beschwerte Seide alg reine Seide usw.

Nun noch etwas iiber die Qualitit. Es
kommt oft vor, dass Damen zu mir sagen,
dieser oder jener Crépe de Chine oder
Georgette hiitte nur einige Franken geko-
stet. Wenn ich mir dann die Stoffe zeigen
lasse, so muss ich gewdhnlich feststellen,
dass es viel zu leichte Gewebe sind, die
einem solchen Preise entsprechen.  Ein
schwerer Crépe de Chine kostet das Drei-
fache wie die leichtere Qualitiit, die durch-
sichtig ist. Ieh wiirde Dir nie empfehlen,
allzu diinne Gewebe, wie z. B. Voile in zu
leichter Qualitit zu kaufen, denn bheim Wa-
schen verdndern sich diese Stoffe sehr zu
ihrem Nachteil, da sich die lockeren Fiiden

Die Schuh-Cremen mit dem prakticlzen

Dosendffner!

Aus dem heissen Wasch aus
in die Winteriuft, und die Er-
kdltung ist da Vorsorgliche
Frauen senden im Winter die
Wische der

WASCHANSTALT

ZURICH A.-G.

Ziirich 2 (Wollishofen). =
Tel. Uto 4200 =

)
L
E. Sthiitz & Cie.

Wahrsthafte
Bernerleinen

zu Bett-, Tisch-
und Kiichen-
wiische vorteil-

haft durch

Leinenweberei
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oder wird es Thnen durch leicht ermiidende,
schmerzende Fiisse zur Plage? Vielleicht
liegt es an den Schuhen. Probieren Sie
einmal Prothos-Schuhe! Tausende tragen
sie heute und méchten keine andern mehr.
Prothos-Schuhe sind der Fussform ange-
passt, kleiden bequem und gediegen. Ver-
langen Sie den Gratis-Prospekt.

Prothos A.-G.,Oberaach

Kopfschmerzen

Neuralgie, Migrine, Zahnschmerz,
Erkdltungen, Rheumatismus und
Menstruationsbeschwerden lindern
dieberuhigenden,schmerzstillenden

Citan-Tabletten

Preis Fr. 2.50

VICTORIA - APOTHEKE ZURICH
H. Feinstein vormals C. Haerlin, Bahnhofstr. 71
Tel. S.40.28, Zuverldssiger Stadt- u. Postversand
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verschieben und der Stoff deshalb nicht
mehr schon aussieht.

Bei manchen Stoffen muss auch die Nou-
veauté bezahlt werden, das apparte Dessin,
der sorgfiiltige Druck, der oft nur in be-
schrinkter Meterzahl und nur in wenigen
Stiicken hergestellt oder in dieselbe Stadt
verkauft wird. Diesen Sommer werden wir
wieder viel gemusterte, gestreifte und fein
karrierte Stoffe sehen.

Die Baumwollstoffe endlich haben sich in
der letzten Zeit sehr verfeinert. Sie sind
weicher und in den Geweben reichhaltiger
geworden. Sie kommen auch sehr oft mit
Kunstseide gemischt auf den Markt. Es
gibt leichte und schwere Baumwollstoffe.
Die dichten Crépearten, die als Composés
herauskommen, werden zu leichten Jacken
oder zu soliden praktischen Kleidern ver-
arbeitet, die Voiles und Popelines zu leich-
ten Sommerkleidern, die Popelines oft zu
Hemdblousen.

Auch die Baumwollgewebe gehen beim
Waschen ein, wie die Wolle und die Roh-
seide, manche mehr und manche weniger,
das kann nicht verhiitet werden. Es ist
Dir gewiss bekannt, dass man Wollstoffe vor
der Verarbeitung dekatieren lisst. Ich tue
dies auch mit der Rohseide immer, da auch
Rohseide ziemlich eingeht. Dekatierte Stotfe
werden weniger leicht fleckig, da ein TTeil
des Appréts herausgeht.

Wenn Du Stoff einkaufst, so achte immer
darauf, ob keine Fabrikationsfehler darin
sind. Solche Fehler kiénnen nach kurzem
Gebrauch oder nach dem Waschen zu Lo-
cher werden, durch die dann das ganze
Wiischestiick unansehnlich wird. Viele Ge-
webefehler konnen zwar kaum Einfluss auf
die Haltbarkeit der Stoffe haben, sie sind
nur Schonheitsfehler. Andere dagegen, wie
7. B. Weberknotchen  werden allerdings
durch Abscheren fiirs Auge korrigiert und
nachher wenn mdoglich durch den Apprét
ganz verdeckt, aber gerade dadurch werden
sie erst recht gefihrlich. Schon aus diesem
Grunde wirkt das Apprétieren verderblich.
Viele Miingel im Stoff konnten bei unappré-
tierten Stoffen beim Einkaufen auch vom
Laien-entdeckt -werden, so dass manches
tehlerhafte Stiick entweder gar nicht gekauft
oder entsprechend billiger bezahlt werden
miisste.



Warum werden heute die meisten Gewebe
apprétiert ? Der einzige Zweck scheint zu
sein : Eigenschaften vorzutduschen, welche
die Ware nicht besitzt. Es ist Tatsache,
dass manche Frau nach Einkauf appretier-
ter Stoffe vor ihrer Verwendung den nutz-
losen Apprét wegschaffen muss. Sehr oft
muss sie dann zu ihrem Leidwesen konsta-
tieren, dass die vorher so griffige Lein-
wand viel leichter und unansehnlicher ge-
worden ist. Ich kaufe soviel als mdéglich
unapprétierte Leinwand, Baumwolle usw.
Allerdings sieht diese Ware beim Einkauf
weniger gefillig aus und hat auch nicht den
glatten, angenehmen Griff. Ich weiss aber,
wie verlockend der Stoff beim Einkauf auch
gewesen sein mag, dass er erst nach dem
Wegschaffen des Appréts sein wahres Ge-
sicht zeigt.

Zwei Rite mochte ich Dir zum Schlusse
geben :

1. Gehe nur in gute Geschiifte, die fiir
reelle Ware Gewéhr bieten.

2. Kaufe lieber wenig, aber wirkliche Qua-
litit, und lasse Dich von Fachleuten iiber
die verschiedenen Stoffe beraten. Das In-
teresse, das der Kiufer der Ware entgegen-
bringt, ist an sich eine Genugtuung fiir den
serivsen Kaufmann, deshalb wird er Dir
gerne Aufschluss erteilen.

Mit den besten Griissen
Deine E. S.

Auflésung des Kreuzwortriitsels
auf Seite 65
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|Birkenbluft

es hiltt, wo alies andere versagt. Mehrere tausend lobendsLt-
Anerkennungen u. Nachbestellungen. Heilt sicher Haaraus-
fall, Schuppen, kahle Stellen, spirliches Wachstum, Grau-
werden. Grosse Flasche Fr.3.75. Birkkembluf-Creme
gegen trockene Haare Dose Fr.3.—. Birkemnblut-Bril-
lamtine ermoglicht schone Frisur, verhindert das Spalten
und Brechen der Haare. Fr. 1.50 u. 2.50. Birlsembilunt-
Shampoom, der beste zum Kopfwaschen 30 Cts.
In Apotheken, Drogerien und Coiffeurgeschiften.

3 Alpenkriduterzentrale am St. Gnotthard, Faido.

Verlangen Sie Birkenblut.

e
annuani- s
R

nRN n
§§§&/\/\?\ﬁ\} ™1
S5 A A S O AT AN NN S
gkﬂ<27 NRNERAN

%‘
\/
.
SSRPHANNN

/

Komplette

KUCHEN -

Einrichtungen bei

ERPF & Co.

F|E|B|R|UJA|R] [H|O|R|[N|U|[N]G ZURICH
- rE in besonders wvorteilhaften Zusammen-
2 : L D H 4 . E stellungen mit
sSir AT e S ||| 10°. RABATT
S|E|K|T AJ A E R{AIN|D franko nach auswiirts
U E N ‘. S D E N Verlangen Sie dariiber unsern Katalog
E|E|REE K|A|[T|E|REEN|L|E
E|R s|lamm~E AL N|al Gegen Magenversiuerung b
L|E N A S B| E
0 NJA|C[H|T I
AlS|C|H|E H E|IR|N|S|T
T \ Arztlich empfohlen g

83



	Es ist nicht alles Seide, was glänzt

